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Was ermöglicht das SMC auf neurologischer und psychologischer Ebene? 
 
Das SokratesMapConcept (SMC) löst eines der grössten Probleme im modernen Management: Die 
Entkopplung von "Zahlenwelt" und "Menschenwelt". In klassischen Unternehmen sitzen die 
harten Daten starr im ERP-System (SAP, Microsoft Dynamics etc.) und die weiche Intuition (das 
Bauchgefühl, die Warnsignale, die ungenutzten Ideen) bleibt in den Köpfen der Mitarbeitenden 
gefangen.​
 
Im SMC-Workshop werden diese beiden Welten über ein strukturiertes Verfahren miteinander 
verschmolzen. Das geschieht durch ein präzises, dreistufiges Zusammenspiel aus 
Daten-Spiegelung, sokratischer Heuristik und kollektiver Kalibrierung.​
 

Der 3-Schritt-Prozess im Workshop 
​
1.Die Daten-Spiegelung (Das Fundament):​
Schritt 1: Modellieren: ERP & KPI Daten auf die Map laden und ein Modell des Betrachtungsobjekt 
machen. ​
 
Bevor die Mitarbeiter den Raum betreten, wird die SokratesMap mit den harten Fakten aus dem ERP 
und den Controlling-Systemen gefüttert. Reifegrade von Prozessen, Projekt-Milestones, harte 
Umsatz-KPIs oder Compliance-Statusberichte werden als visuelle Ankerpunkte auf die 
SokratesMap platziert. Die Teilnehmer starten also nicht auf der grünen Wiese, sondern blicken auf 
die “nackte” (nicht eingefärbte), datenbasierte Realität (Modell der angenommen Wirklichkeit).  
​
2.Die sokratische Heuristik (Das Triggern der Intuition):​
Schritt 2: Das implizite Wissen abfragen.​
 
Der Moderator nutzt nun gezielte, systemische ("sokratische") Fragen, um das unbewusste Wissen 
der Teilnehmer zu aktivieren. Statt "Wie läuft Projekt X?" wird gefragt: "Das ERP zeigt uns, dass der 
Meilenstein zu 90% erreicht ist. Wenn ihr auf euer Bauchgefühl, die Stimmung im Team und die 
Lieferantenabhängigkeiten hört: Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass wir in 4 Wochen die 
Qualität halten können?" 
​
3.Die kollektive Kalibrierung (Die Verschmelzung):​
Schritt 3: Das individuelle Einfärben - die Ermittlung des aktuellen / künftigen Reifegrades des 
Betrachtungsobjekt: ​
 
Die Mitarbeiter bewerten nun die Dimensionen (Stakeholder, Ressourcen, Risiken, Werte) visuell – oft 
über ein intuitives Farbsystem (z. B. Ampelfarben oder Reifegrad-Skalen). Weicht das kollektive 
Bauchgefühl drastisch von den harten ERP-Daten ab (z. B. ERP sagt "Grün", Team färbt "Rot"), 
entsteht der wertvollste Moment des Workshops: Die Aufdeckung des blinden Flecks und das 
Erkennen tausenden von Handlungsoptionen. 

​
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Wie die Verbindung psychologisch und methodisch 
funktioniert 
 
Dass diese Verschmelzung so präzise funktioniert, liegt an drei Kernmechanismen des 
SokratesMapConcepts: 
​
1. Das Prinzip der "Heuristischen Brücke" 
 
Menschliche Intuition ist keine Esoterik, sondern Mustererkennung in Höchstgeschwindigkeit.  
 
Erfahrene Mitarbeiter spüren oft Wochen vor dem ERP-System, dass ein Projekt schiefläuft (z. B. weil 
der Kunde seltener anruft, die Stimmung im Team kippt oder ein Lieferant vage antwortet). 
 
Das SMC nutzt die harten KPIs als Katalysator: Die Daten triggern das Gehirn der Mitarbeiter, das 
implizite (unbewusste) Wissen abzurufen und auf der Map zu verorten, einzuschätzen, Annahmen zu 
treffen, kreative Lösungen zu erkennen,  
​
2. Auflösung der "Sprechangst" durch visuelle Objektivierung 
 
In normalen Meetings trauen sich Mitarbeiter oft nicht, Risiken oder Opportunitätskosten 
anzusprechen (aus Angst vor dem Chef oder weil das Gefühl "zu unkonkret" ist). 
 
Die Map verändert die Psychologie im Raum: Man kritisiert nicht mehr den Kollegen oder den 
Chef, sondern man spricht über ein Element auf der Landkarte. Das SMC externalisiert das Problem. 
Das Bauchgefühl wird durch das Platzieren auf der Map zu einem "Objekt", über das man sachlich 
und angstfrei diskutieren kann. Es entsteht “psychologische Sicherheit innerhalb von Minuten”; die 
Teilnehmenden trauen sich zu sprechen, trauen sich zu irren, trauen sich, sich mitzuteilen, zu 
partizipieren.  
​
3. Aggregation zur kollektiven Intelligenz 
 
Ein einzelnes Bauchgefühl kann sich irren. Wenn jedoch im Workshop 8 von 10 Experten aus 
unterschiedlichen Abteilungen (Schnittstelle Stakeholder, Prozesse, Ressourcen) unabhängig 
voneinander bei einem KPI ein "Risiko-Auge" einzeichnen, wird aus der individuellen Intuition eine 
statistisch valide Frühwarnung.  
 
Das SMC führt die harten Systemdaten und diese kollektiven Warnsignale in einer einzigen Ansicht 
zusammen. 
​
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Das Ergebnis im Workshop: 
 
Am Ende des Workshops steht eine Map, die nicht nur zeigt, was ist (ERP/KPIs), sondern was wird 
(Intuition/Risiken) und was zu tun ist (Handlungsoptionen).  
 
Das Management verlässt den Raum mit einem präzise kalibrierten Cockpit, das die blinden Flecken 
der IT-Systeme durch die menschliche Intelligenz der Organisation ausgeglichen hat. 
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